
Tabelle3 Haushaltsausgaben 1967 und 1968 nach Einzelplänen 
- Ordentlicher und außerordentlicher H~ushalt -

Einzelplan 
Verwaltungszweig 

0 Allgemeine Verwaltung .. ,,, .. ,, .. 
1 Öffentliche Sicherheit und Ordnung 
2 Schulen ....................... . 
3 Kultur ........................ . 
4 Soziale Angelegenheiten ......... . 
5 Gesundheitspflege ............... . 
6 Bau- und Wohnungswesen ....... . 

darunter 

Wohnungsbau und Wohnsiedlung 
Straßen, Wege, Brücken ....... . 

7 Öffentliche Einrichtungen, Wirt-
schaftsförderung ............. . 
darunter 

Öffentliche_ Einrichtungen ...... . 
8 Wirtschaftliche Unternehmen .... . 
9 Finanzen_ und Steuern ........... . 

Insgesamt ························ 
Anteilbeträge ····················· 
Bewirtschaftete Fremdmittel ........ 
Ausgaben nach dem Haushaltsplan .. 

1968 .I 1967 

Mill.DM 

280,l 257,9 
132,5 127,7 
915,2 812,7 
109,3 102,7 

l 249,7 l 173, 7 
872,3 817,5 
959,6 797,0 

59,3 59,9 
706,1 537,8 

728,5 681,0 

669,6 621,6 
328,0 325,8 
548,0 543,4 

6123,2 5 639,4 

i63,4 182,5 
433,0 430,1 

6 719,6 6 252,0 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

% 

+ 22,21 + 8,6 

+ 4,8 + 3,8 
+102,5 + 12,6 
+ 6,6 + 6,4 
+ 76,0 + 6,5 
+ 54,8 + 6,7 
+162,6 + 20,4 

- 0,6 - 1,1 
+168,3 + 31,2 

+ 47,5 + 7,0 

+ 48,0 + 7,7 

+ 
2 ., + 0,7 

+ 4,6 + 0,8 

+483,8 + 8,6 

- 19,11- 8,9 
+ 2,9 + 0,6 
+467,6 + 7,5 

etwa derselben Höhe ( + 45,2 Mill. DM) wurden aucli nocli die 
vorhandenen Rücklagen und das Kapitalvermögen verstärkt 
zur Finanzierung von Investitionen herangezogen. 

Ausgaben nach Aufgabenberelehen 

Die geplanten Mehrausgaben in Höhe vou 484 Mill. DM 
verteilen sicli sehr unterscliiedlicl,, auf die einzelnen Aufgaben­
hereiclie. Am stärksten wurden die Ansätze heim Straßenbau 

erhöht, und zwar um knapp ein Drittel auf 706 Mill. DM. Es 
folgt das Scliulwesen mit einer Erhöhung um 102,5 Mill. DM 
auf 915 Mill. DM. Hier wurden für den Scliulbau mit 230 Mill. 
DM rund 30 Mill. DM mehr angesetzt als im Vorjahr. 

Der Einzelplan Soziale Angelegenheiten steht mit einem 
Volumen von 1250 Mill. DM, das ist rund ein Fünftel der 
Gesamtausgaben, wiederum an erster Stelle. In diesem Bereich 
wurden 76 Mill. DM mehr veransclilagt als im Vorjahr. Bei den 
Sozialausgaben beruht der Mehraufwand auf einer Anhebung 
und Ausweitung der Sozialleistungen in Auswirkung des Bun­
dessozialhilfegesetzes. 

Beim Einzelplan Gesundheitspflege, dessen Ausgabevolu­
men um 55 Mill. ·DM auf 872 Mill. DM anstieg, sind die 
Aufwendungen für die Investitionen mit 175 Mill. DM nur um 
7 Mill. DM, die laufenden Ausgaben mit 697 Mill. DM dagegen 
um 48 Mill. DM höher eingeplant worden. Die vorgesehenen 
Ausgaben für den Einzelplan Öffentliclie Einrichtungen und 
Wirtscliaftsförderung, die haupteäclilicl,, in den größe~en Städ­
ten eine wiclitige Rolle spielen, wurden mit 728,5 Mill. DM 
um 7 °/o höher angesetzt als im Vorjahr. Von. dem Gesamt­
betrag entfallen allein 207 Mill. DM auf Investitionen in den 
verscliiedensten kom·munalen Einrichtungen. Von den Ausga­
ben für die Wirtscliaftliclien Unternehmen in Höhe. von 
328 Mill. DM sind 179 Mill. DM für unmittelbare Investitionen 
sowie fiir mittelbare in Form von Darlehensgewährungen an 
die Eigenbetriebe vorgesehen._ · 

In allen iihrigen Aufgahenbereiclien, das heißt den Einzel­
plänen Allgemeine Verwaltung, Öffentlicl,,e Siclierheit und 
Qrdung, Kultur sowie Finanzen und Steuern -liegen die Vor­
anscliläge zum Teil erheblich - wie zum Beispiel bei der All­
gemeinen Verwaltung um 22 Mill. DM - iiber denen des Vor-
jahres. Dipl.-Volkswirt Linus Weber 

Preise 1967 und Ausblick auf 1968 

In zweifaclier Hinsiclit stellte sicl,, zu Beginn cles Jahres 1967 
die Frage nach der ·zu erwartenden Preisentwicklung beson­
dere dringend. Im Gefolge der seit der Währungsreform nach­
haltigsten konjunkturellen Abscliwäcliung des Jahres 1966 
waren zwar die Preisauftriebstendenzen der vorangegangenen 
Jahre merklich gedämpft, in ·wenigen Bereichen sogar rück­
läufige Preise festgestellt worden. Die ersten Maßnahmen der 
Bundesregierung zur Wiederbelebung scliienen aber ohne eine 
anhaltende Preisberuhigung ,keinen Erfolg zu verspreclien. 
Auch für das Gelingen der Reform des Umsatzsteuersystems, 
die auf den 1. 1. 1968 festgesetzt war, konnte eine Phase der 
Preisstabilität von unscl,,ätzbarem Vorteil sein. 

Rückscliauend läßt sich feststellen, daß das Jahr 1967 als ein 
Jahr mit ungewohnt ruhigem Preisverlauf anzusprechen ist. 
Zwar verursamie der Nahostkonflikt gegen Jahresmitte Ver­
teuerungen bei einigen Einfuhrgütern, trotz einzelner kon­
junktureller Belebungserfolge tendierten die Preise auf den 
innerdeutsclien Märkten mit wenigen Ausnahmen jedocl,, eher 
nach unten. Der Verlauf der für einzelne Wirtscliafts- und 
Handelsstufen· berechneten Preisindizes im Jahre 1967 sei im. 
folgenden dargelegt1• Hierbei handelt es sich in der Haupt­
sache um Preisindizes, die für den Geltungebereicl,, des gesam­
ten Bundesgebiete erstellt werden. Parallel hierzu hereclinet 
das Statistische Landesamt für den Geltungsbereim. Baden­
Wiirttemberg eine Anzahl von Indizes, deren Auswahl nacli 
folgenden Kriterien getroffen wurde: Die Landesindizes sollen 

1. Bereiclie erfassen, in denen eine vom Buildesdurclischnitt 
dauernd oder zeitweise abweicliende Preisentwicklung 
mögliclierweiee zu erwarten ist nnd 

1 Siehe auch Wirudia/t und Statistik, Heft 1/68 S. 51 ff. 
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2. mit einem verhältnismäßig geringen Arbeitsl!ufwancl zu 
erstellen sein. 

Unter Berücksiclitigung vor allem des ersten Kriteriums 
scheint die Preisbeobachtung auf Landesebene im Ein- und 
Ausfuhrhereicli sowie im Erzeuger- und Großhandelsbereich 
keine zusätzliclien Erkenntnisse zu vermitteln. Diese Märkte 
sind für die beteiligten Handelspartner so transparent, daß 
eine weitgehende Interdependenz innerhalb des gesamten 
Bundesgebiets ohne weiteres angenommen werden kann. In 
den Bereiclien der Landwirtschaft, der Bauindustrie .sowie hei 
Teilen des privaten Verbraucl,,s sind dagegen durchaus regio­
nal unterschiedliche Preisentwicklungen möglicli, die sich oft 
spontan durchsetzen und sogar längere Zeit anhalten können, 
wie das Beispiel der Baupreise eindrucksvoll zeigt. Als Beispiel 
eines Marktes ohne jeglicl,,e überregionale Interdependenz 
darf der Baulandmarkt gelten. Hier ergehen sicli deshalb auch 
erhebliche Preis- und Entwicklungsunterscliiede von Land zu 
Land, ja sogar von Kreis zu Kreis. 

Deutsehe Import- und Exportpreise, Grundstoffpreil!le 

Der Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter zeigt die 
Preisentwicklung bei den Einfuhrgütern an. Die Preise werden 
frei deutsclie Grenze - cif - erfragt, also einscliließlich der 
Bestandteile, die auf die Beförderung der Waren bis zum 
Grenzübertritt entfallen und ausscl,,ließlicl,, der staatlichen 
Abgaben beim Grenzübertritt (Zölle bzw, Ahscliöpfungen und 
Umsatzsteuerausgleicli). 

Demnacl,, ist der Gesamtindex der Einkaufspreise f Ür Aus­
landsgüter von Dezember 1966 zu Dezember 1967 um 0,1 0/o 
gestiegen. Die Übersiclit, in der die Gruppierung der Einfuhr­
güter nacl,, verecliiedenen Gesiclitspunkten zum Ausdruck 



Dezember Ver-
Güter 1966 1 1967 änderung 

1962 = 100 % 

Einfuhrgüter insgesamt . , , , .............. . 106,6 106,7 + 0,1 

Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei ........................... . 106,0 102,9 - 2,9 

Industrielle Erzeugnisse ................ . 106,8 108,0 + 1,1 
darunter 
Erdöl. roh ........................... . 88,7 101,4 + 14,3 
Mineralölerzeugnisse ................. . 80,6 109,5 + 35,9 

Güter der Ernährungswirtschaft ......... . 107,7 104,8 - 2,7 
Güter der gewerblichen Wirtschaft ....... . 106,1 107,4 + 1,2 
Güter für die Land- und Forstwirtschaft .. . 109,7 104,9 - 4,4 
Güter für die Industrie und das sonstige 

Gewerbe ............................ . 106,2 107,2 + 0,9 
Güter für den privaten Verbrauch ....... . 107,3 105,5 - 1,7 

Quelle: S1ati6lisd:ies Bund'esamt; Wirucha/t und Statistik Heft 1/68 S. 47* f. 

kommt, läßt die Verteuerung des rohen Erdöls und der Mine­
ralölerzeugnisse, die Mitte des Jahres aufgrund des Nahost­
konfliktes und der damit verbundenen Verlängerung der 
Transportwege einsetzte, scharf hervortreten. Bleiben diese 
Waren im Index unberüd<sichtigt, so ergab sich eine Ermäßi­
gung um 1,3 0/o. Nicht zu verkennen ist die Verbilligung der 
Einfuhrgüter für den privaten Verbrauch um 1,70/o, von der 
sid1 vermuten läßt, daß sie auch auf den entsprechenden In­
landsmarkt einen beruhigenden Effekt ausgeiibt hat. 

Dem Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter liegen 
ebenfalls Preise frei deutsche Grenze.,- /ob - zugrunde. Neben 
Preisbewegungen auf dem Weltmarkt kommen · hier auch 
solche, die in der. innerdeutschen Situation begründet sind, 
zum Ausdruck. · 

Dezember Ver-
Güter 1966 1 1967 änderung 

1962 = 100 % 

Ausfuhrgüter insgesamt ................. . 107,2 106,9 - o,a 

Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei ...................... , . , .. . 108,2 102,1 - 5,6 

Industrielle Erzeugnisse ................ . 107,2 106,9 - 0,3 
darunter 
llineralölerzeugnisse ................. . 92,5 113,1 + 22,3 
l\iaschinenbau ....................... . 111,7 112,4 + 0,6 
Straßenfahrzeuge .................... . 107,2 107,2 
Elektrotechnische Erzeugnisse ......... . 105,3 102,5 - 2,7 
Chemische Erzeugnisse ............... . 100,2 97,9 - 2,3 
Textilien .......................... . . 100,6 98,8 - 1,8 

Güter der Ernährungswirtschaft ......... . 113,6 110,3 - 2,9 
darunter 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs ... . 132,3 128,1 - 3,2 

Güter der gewerblichen Wirtschaft ....... . 107,1 106,8 - 0,3 
davon 
Grundstoffe ......................... . 105,9 107,4 + 1,4 
Fertigwaren ......................... . 107,3 106,7 - 0,6 

· Quelle: a. a. 0. S. 49*. 

'Dies zeigt sich vor allem bei den elektrotechnischen Erzeug­
nissen, deren Preisniveau beim Verkauf ins Ausland zwischen 
Dezember 1966 und Dezember 1967 um 2,7 0/o nadigegeben 
hat sowie bei den chemischen Erzeug~issen (- 2,3 0/o) und 
den Textilien (- 1,80/o). Der Ausfuhrindex für Erzeugnisse 
der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fisdierei, der in 
besonderem. Maße von saisonalen Einflüssen wie Witterung, 
Quantität und Qualität der Ernte sowie auch von den EWG­
Marktregelungen bestimmt ist, hat sich in Jahresfrist um 5,60/o 
ermäßigt. In der Aufgliederung nach den Warengruppen der 
Außenhandelsstatistik ist der Index fiir die Giiter der gewerb­
lichen Wirtschaft um 0,3 0/o zuriickgegangen, während der 
Index der darin enthaltenen Grundstoffe um 1,4 0/o angezogen 
hat. Ausschlaggebend für den Rückgang des Gesamtindex um 
0,30/o waren die gewerblichen Fertigwaren (- 0,60/o), die im 
Ausfuhrindex mit einem Wägungsanteil von 836,6 %0 zu Bud1e 
schlagen. 
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Der Preisindex ausgewühlter Grundstoffe gibt Auskunft 
iiher die Entwicklung der Preise für einen ausgewählten Teil 
von Grundstoffen, und zwar fiir solche, die von den warenpro­
duzierenden Bereichen (Land-, Forstwirtschaft und Fischerei, 
Bergbau und Energie, Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe) 
eingekauft werden. Dabei können diese Grundstoffe sowohl 
im Inland erzeugt _als audi eingeführt sein. Dieser Index wird 
zur Zeit noch auf Basis 1958 = 100 beredinet. · 

Grundstoffe 

Ausgewählte Grundstoffe insgesamt ....... . 

Inländischer Herkunft ................ . 
Ausländischer Herkunft .............. . 
Land- und forstwirtschaftlicher Herkunft. 
Industrieller' Herkunft ................ . 

Queli'c: a. n. 0. S. 50•. 

Dezember Ver~ 
1966 1 1967 änderung 

1958 = 100 % 

107,3 

109,5 
94,7 

111,8 
104,3 

104,7 

106,5 
94,0 

106,0 
103,8 

-2,4 

-2,7 
-0,7 
-5,2 
-0,5 

Der Gesamtindex ist in Jahresfrist um 2,4 0/o zurüd<gegan­
gen, woran hauptsächlich die Preisentwid<lung bei den im 
Inland erzeugten Grundstoffen (- 2,70/o) beteiligt war. In der 
Glieder~ng nach erzeugenden Wirtschaftsbereichen fällt der 
verhältnismäßig starke lndexrüd<gang für die Grundstoffe aus 

'der Land- und Forstwirtsdiaft auf, von denen im einzelnen 
genannt seien i.:.ländisches Rohholz (Stamm, aus Verkäufen 
der Staatsforsten) mit einem durchschnittlichen Preisrückgang 
zwischen Dezember 1966 und Dezember 1967 um 23,2 0/o, 
Schweine (- 15,90/o), inländischer Weizen (-· 12,2 0/o) und 
inländischer Roggen (- 11,1 0/o). Hier werden preisdrückende 
Impulse vornehmlich inländischen Ursprungs erkennbar. 

Preise in 1l er Land- ,un,I J<'orstwirtsehaft 

Der Index der Einkaufspreise landwirtsdia/tlicher Betriebs­
mittel dient der Preisbeobachtung auf der lnputseite der länd­
lichen Betriebe, er wird für .das Bundesgebiet monatlich, für 
den Geltungsbereich Baden-Württemberg in viert~ljährlicher 
Periodizität, und zwar für die Monate Februar, Mai, August 
und November mit Hilfe des gleichen Wägungsschemas he­
redmet. Berechnungsbasis ist das Wirtschaftsjahr 1962/63 
(Juli bis Juni). 

Betriebsmittel 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt 
darunter 
Futtermittel ............. -............. . 
Saatgut ................ · .............. . 
Nutz- und Zuchtvieh ................... . 
Brenn- und Treibstoffe ................. . 
Neubauten ............................ . 
Neue Maschinen ....................... . 

1) a. n. 0. S. 52•. 

Veränderungen in % 

Bundes­
gebiet') 

Dez. 1967 
gegen 

Dez. 1966 

Baden­
Wiirttem­

berg 
Nov. 1967 

gegen 
Nov. 1966 

1962/63 = 100 

- 2,2 

- 4,2 
- 16,3 
- 8,7 
+ 12,1 
- 2,7 
+ 0,5 

- 2,8 

- 4,0 
- 15,5 
- 12,2 
+ 12,2 
- 5;9 
+ 0,2 

Fiir das Bundesgebiet hat der Gesamtindex um 2,2 0/o nach­
gegeben. Auch auf der Kostenseite der Landwirtschaft machten 
sich iiher die Brenn- und Treibstoffe ( + 12,1 0/o) Außenein­
fliisse merklich gelten,!. Im übrigen gab es kaum nennenswerte 
Kostensteigerungen. Die den Bundesergebnissen gegeniiberge­
stell ten Veränderungen für den Gel tungshereich Baden-Würt­
temberg sind zeitlich 11111 einen Monat vorverlegt, was aber die 
Vergleichbarkeit nicht stark beeinträchtigt. Die wesentlichen 
Unterschiede bei Nutz- und Zud1tvieh und heim Saatgut liegen 
vielmehr in regionalen Divergenzen dieser Teilmärkte begriin­
det. In einem mehr oder weniger langen Zeitraum findet 



Preisindex für Wohngebäude (Bauleistungen an Gebäude) 
·im Bundesgebiet und in Bade·n -Württemberg 

vom August 1965 bis November 1967 
· 1962 - 100 

120,0 

1,19,0 

118,0 

117,0 

116,0 

115,0 

---- ...... 
,1 ,,~ 

lJr-- i\ ', 

/ \ ', Bundesgebiel 
,1 

li ]\_ 

1\ 
', 
' ' 

i.-__ ....... \ 
... ...... 

r--.., ,, 
114,0 

113,0 

1\ 
Badeo -Wü,ttembe~ 

"' 112,0 

111,0 ~"" 
110,0 

Aug, Nov. Febr. 
1966 

Ma, Aug. Nov. Febr. 
1967 

Ma, Aug. Nov. 
1965 
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Schaubild 1 

infolge <ler überregionalen Interdependenz wieder eine An­
gleichung statt. Dies wird am Beispiel der Teilindizes hesou­
d e rs clcutlicli. 

Bundesgebiet Baden-Württemberg 
1962/63 100 . 

Saatgut November 1966 104,1 103,5 
November 1967 87,1 87,5 

Nutz- und November 1966 114,8 126,7 
Zuchtvieh Mai 1967 120,1 119,0. 

Nov_ember 1967 106,7 111,2 

Beim Nutz- und Zuchtvieh sind die Abw_eichungen des Lan­
<lesindex vom Bm,desin<lex nach beiden Richtungen oft beson­
ders stark, was nicht verwunderlich ist, wenn man bedenkt, 
daß in dieser Gruppe <lie Preise für die Milchkühe und vor 
allem diejenigen für die Ferkel enthalten sind. Am gravie­
rendsten macht sich im Vergleich beider Indizes jedoch die 
unterschiedliche Preisentwicklung bei den ·Neubauten hemerk­
bar. Die Werte hierfür, wie anch für die Unterhaltung der 
Gebäude, werden dem Preisindex für Bauwerke entnommen 
und es wird dort auf diesen Sachv_erhalt noch näher einzu­
gehen sein. 

Für die Outpntseitc der Landwirtschaft zeigt der Index der 
Erzeugerpreise landwirtscha/tlicher Produkte die Preisent­
wicklung an. Er wird nur für das Bundesgehiet und auf der 
Basis der Wirtschaftsjahre 1961/62-1962/63 berechnet. Insge­
samt hat_ er von Dezember 1966 zu Dezember 1967 um 8,'t 0/o 
nachgegeben und weist in allen Teilbereichen oft recht be-_ 
trächtliche Indexrückgänge nach. Nur die Ölpflanzen(+ 4,6 0/o) 
erbrachten im Durchschnitt höhere Preise. Der Hopfen, der ja 
nicht immer aus marktbedingten Gründen größeren Preis­
schwankungen unterworfen ist, verbilligte sich in Ja_hresfrist 
um durchschnittlich 48,9 0/o und die Speisekartoffeln nm 
35,70/o. Von den tierischen Erzeugnissen gaben die Preise für 
Wolle nm 31,8 0/o, für Ferkel nm 24,7 0/o, für Schweine um 
15, 7 0/o und für Eier um 13,9 0/o nadi.. 

Ebenso· gingen die Rohholzerlöse ans den Staatsforsten im 
Geltungsbereich des Bundesgebiets um 15,4 0/o zurück. über­
durchschnittlich war der Rückgang zwischen Dezember 1966 

un<l Dezember 1967 -beim Grubenholz (- 24,70/o) un<l heim 
Stammholz· (- 16,4 0/o). Brennholz verbilligte sich in dersel­
ben Zeit um zwei Prozent. 

Indnstrielle Erzeugerpreise, G 1•ofihandels- _ 
verkaufspreise 

Der Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte infor­
miert über die durchschnittliche Preisentwicklung für die von 
der Industrie am Inlandsmarkt abgesetzten Produkte. Obwohl 
dieser Index - wie alle Preisindizes - die Entwicklung <ler in 
Frage stehenden Preise ohne Mengenänderungen darstellt, ist 
er ein he·sonders geeignetes Glied in der Kette des Instrumen­
tariums zur inländischen Konjunkturbeobachtung, da er nur 
am Inlandsmarkt und in einer verhältnismäßig frühen Phase 
des Güterstroms ansetzt. 

Dezember Ver-
Erzeugnisse 1966 1 1967 änderung 

1962 = 100 % 

Industrieerzeugnisse insgesamt ........... . 105,6 104,8 - 0,8 
darunter 
Erzeugnisse der Grundstoff- und Pro-

duktion~gütcrindustrien ........... . 102,3 101,2 - 1,1 ' 
Investitionsgüterindustrien ........... . 106,5 105,1 - 1,3 
Verbrauchsgüterindustrien ............ . 108,9 107,7 - 1,1 
Nahrungs- u'nd Genußmittelindustricn 105,7 106,2 + 0,5 

Quelle: a. a. 0. S. 53* f. 

Im Rückgang des Gesamtindex um 0,8 0/o sind gegenläu­
fige Bewegungen .bei einzelnen Warengruppen von zum Teil 
beträchtlichem Ausmaß enthalten. Sieht man aber von den 
Mineralölerzeugnissen ( + 15,7 0/o) und den Tabakwaren 
( + 10,9 0/o) ah, <lie in ihrer Preisgestaltung fast ausschließlich 
oder überwiegend von exogenen Vorgängen beeinflußt sind, 
so bleiben nur noch wenige Warengruppen mit mäßigen Preis­
steigerungen innerhalb des Jahres 1967 übrig wie etwa die 
Gruppen „NE-Metalle und Metallhalbzeug" (+ 3,40/o), ,,But­
ter und Molkereikäse" ( + 2,2 0/o) und „Musikinstrumente, 
Spielwaren, Turn- und Sportgeräte, Schmuckwaren" ( + 1, 7 0/o). 
In den iihrigen Bereichen herrschten zwischen Dezember 

0

1966 
und Dezember 1967 Verbilligungen vor, wobei <lie Gruppen 
,,Stahlkonstruktionen" ( - 10,0 0/o), ,,Erzeugnisse der Hoch­
ofen-, Stahl-· und Warmwalzwerke" (- 8,9 0/o), ,,Schnittholz, 
Sperrholz und sonstiges bearbeitetes Holz" (- 8,6 0/o) sowie 
„Gummi- und Asbestwaren" (- 8,5-0/o) J,·esonders zu nennen 
sind. 

Der im Jahre 1967 erstmals veröffentlichte Index der Groß­
lumdelsverkaufspreise· schließt die bisher bestehende Lücke 
bei den statistischen Preisnachweisungen zwischen den Erzeu­
gerpreisen und de_n Verbraucherpreisen; er wird in zweifacher 
Gliederung b_erechnet, und_ zwar einmal" nach Wirtschaftsgrup­
pen und einmal nach Warengruppen. Die Gliederung nach 
Wirtschaftsgruppen beantwortet die Frage: ,,Wie ]iahen sich 
die Preise aller von einer bestimmten Wirtschaftsgruppe des 
Großhandels üblicherweise abgesetzten Waren entwickelt?" 
Die ·entsprechende Frage für die Gliederung nach W arengrup­
pen lautet: ,,Wie haben sich die Preise für eine bestimmte 
Ware oder Warengruppe heim Absatz durch den Großhandel 
entwickelt?" Ausgehend von diesem zweiten Gliederungs­
grundsatz ergab sich fiir 1967 folgendes Bild:_ 

Dezember Ver~ 

Verkaufspreise 1966 
1 

1967 änderung 

1962 = 100 % 

Großhandel insgesamt ........... , ...... . 103,5 102,9 - 0,6 
darunter · 
Getreide, Saaten, Futter- und Dünge-

mittel, lebende Tiere ............... . 104,0 95,5 - 8,2 
Textile Rohstoffe und Halbwaren, Häute, 

Felle ........................ _ ..... . 98,8 93,5 - 5,4 
K~_h]e, sons~ige feste Brennstoffe, Mineral-

olerzeugn1sse ...................... . 99,8 106,9 + 7,1 
Eisen, Stahl, NE-Metalle und deren Halb-

zeug ............................... . 103,3 97,5 - 5,6 

Quelle: n. a. 0. S. 55*. 
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D_er Gesamtindex hat in Jahresfrist um 0,6 0/o nachgegeben. 
In der Ühersicht sind diejenigen Warengruppen aufgeführt, 
die die größten Veränderungen aufzuweisen hatten. Trotz der 
verhältnismäßig groben Zusammenfassungen kann man sagen, 
daß die Großhandelsverkaufspreise reagibl_er sind als etwa 
die industriellen Erzeugerpreise und daß der Großhandel 
durchaus die von den vorgelagerten Stufen des Wirtschafts­
prozesses empfangenen Impulse weiterzugeben vermag. 

Baupreise und Bauland1)reise 

Der Preisindex für Bauwerlce wird nach dem gleichen Wä­
gungsschema .für das Bundesgebiet und für Baden-Württem­
berg jeweils für die Monate Februar,- Mai, August ·und Novem­
her berechnet. Als gemeinsame Basis dient der Durchschnitt 
des Jahres 1962, nachdem auch in Baden-Württemberg die 
Neuberechnung auf dieser Grundlage nunmehr abgeschlossen 
ist. Am Beispiel d·es wichtigen Index für Wohngebäude 
(Bauleistungen am Gebäude), in den die Werte für Einfami-

. lien- und für Mehrfamiliengebäude eingehen, soll \!ie Bau­
preisentwicklung aufgezeigt werden. Die übrigen l~di_zes für 
Bürogebäude sowie fiir landwirtschaftliche und gewerbliche 
Betriebsgebäude enthalten weitgehend die gleichen Preis­
reihen, lediglich in anderer Gewichtung, wie die Wohnge­
bäude. 

B~uleistungen am Gebäude 

Wohngebäude (Bauleistwtgen am Gebäude) .. 

Erd- und Grundarbeiten .................. . 
Rohbauarbeiten ......................... . 
Ausbau8rbeitcn ......................... . 
Haustechnische Anl~gen ... · ............... . 

1) Faduerie 1\1, Reihe 5, 1., November 1967. 

Veränderungen 
Nov. 1967 gegen Nov. 1966 

in% 

Bundes- 1 Baden-
gebietl) Wub· r_ttem-

erg 
1962 = 100 

-3,2 - 5,1 

- 7,6 -14,2 
-3,7 - 6,0 
-2,2 - 4,3 
-3,5 - 4,4 

· Zwischen November 1966 und November 1967 war der 
Gesamtindex für das Bundesgebiet um 3,2 0/o rückläufig, 
während die Teilindizes fiir die Dachdeckungsarbeiten und 
fiir die Verglasungsarbeiten (je+ 0,40/o) sowie für die Ofen­
und Herdarbeiten ( + 0,3 0/o) in diesem Geltungsbereich noch 
angestiegen sind. In Baden-Wiirttemberg, dessen Preisreihen 
im Bundesindex enthalten sind, gab der Gesamtindex um 
5,1 0/o nach, wobei keine gegenläufigen Teilinclizes zu ver­

-zeichnen waren. Zum besseren Verständnis dieser Werte sei 
auf das Schaubild 1 über die Entwicklung des Gesamtindex in 
Bund und Land seit August 1965 verwiesen. Von 1962 bis zu 
diesem Zeitpunkt war_ das Niveau der Baupreise in Baden­
Württemberg kontinuierlich bis um 1,2 0/o über den Bundes­
clurchschnitt angewachsen. Als der Index im Mai 1966 in 
unserem Land seinen Höchststand erreichte, lag er schon um 
0,5 0/o unter demjenigen des Bundesgebietes, der erst drei 
Monate später seinen Hochpunkt aufzuwei~en hatte. Das Aus­
maß der Preisrückläufigkeit verringerte sich in beiden Fällen 
gegen Ende des Jahres 1967. Es betrug zwischen August und 

.November im Bundesdurchschnitt 0,6 0/o und im Landesdurch­
schnitt' o;i 0/o. Damit lag Encle 1967 der Gesamtindex für 
Wohngebäude in Baclen-Württemherg nm 3,40/o unter dem 
entsprechenden Index fiir das Bundesgebiet. Dieser Wert gilt 
aher nur dann, ·wenn man die Entwicklung seit der Niveauan­
gleichung von, 1962 hetrachtet, denn von 1958 bis 1962 war der 
Landesindex um 3,7 0/o über den Bundesindex geklettert. Legt 
man daher der Berechnung clie auf 1958 = 100 umbasierten 
Werte zugrunde, so ergah sich im November 1967 in. Baden­
,,;r;irttemberg nur ein um 0,5 0/o niedrigeres Baupreisniveau 
als im gesamten Bundesgebiet, wobei Bund und Land im 
Durd1schnitt aus den vier Erhehungsmonaten des Jahres 1967 
denselben Indexstand (153,4-, 1958 = 100) aufwiesen. 

Das Sdiaubil,l 2 verdeutlicl1t diesen Zusammenhang an Hand 
der jeweiligen J ahresdurchsclrnittswerte. Die Unterschiede im 
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Preisindex für Wohngebäude (Bauleistungen an Gebäude), 
im Bundesgebiet und in Baden -Württemberg 

von 1958 · 1967 (Jahresdurchschnitte) 

1958:100 

150.0 ._____________,~1=-1 -------+--/-

140.0 1 1 

,mo ------
1

-

110.0 

100.0~-~--~--~--~-~~-~--~--~-~ 
1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 

S10tis1i,dies Londl!Saml Boden-WUrt1emberg 

Sd,ouhild 2 

Baupreisniveau zwisd1en Bund und Land sind letztlich Ausfluß 
der Baukonjunktur, deren Verlauf seit 1958 in den jeweiligen 
Geltungsbereichen sinnfällig zum Ausdruck kommt. 

Wertet man die Käufe von baureifem Land als Maß für die 
Bauwilligkeit eines Landes, so überrascht das Ergebnis aus 
der Baupreisstatistik keineswegs. Seit Beginn der Erhebungen 
für die Statistik der Baulandpreise Mitte 1961 werden für Ba­
den-Württemberg, gemessen an -der Zahl der Fälle sowie an 
cler iihereigneten Fläche, in jedem Zeitabschnitt die meisten 
und umfangreichsten Käufe von baureifem Land unter allen 
Bundesländern nachgewiesen. 

Bundes-
Baden-

Übereignungen von baureifem Land gebiet1) 
Württem-

berg 

1965 Zahl der Fälle ...................... 87 623 19 298 
Übereignete Fläche 1 000 qm . . . . . . . . . 96 636 18 544 
Durchschnittspreis je qm in DM ...... 21,89 24,66 

1966 Zahl der Fälle ...................... 76 700 18 091 
Übereignete Fläche 1000 qm .......... 80 123 17 002 
Durchschnittspreis je qm in DM ...... 23,61 28,40 

1967 Zahl der Fälle ...................... 13 021 3 109 
L Vj. Übereignete Fläche 1000 qm .......... 14 012 2 8LO 

Durchschnittspreis je qm in DM ...... 23,24 28,73 

2. Vj. Zahl der Fälle ...................... 15 6i7 3 658 
Übereignete Flüche 1000 qm ········· 15 664 3 265 
Durchschnittspreis je qm in DM ······ 26,85 30,96 

3. Vj. Zahl der l'älle ...................... 14 613 3 679 
Übereignete Flüche 1000 qm ··•'••···· 14 137 3 248 
Durchschnittspreis je qm in DM 25,51 30,52 

1) n. a. 0., Heft 2/68, S. 127*. 

Offensid1tlich sind die Käufe von baureifem Land nach den 
bisher aufbereiteten drei Vierteljahren des Jahres 1967 auch 
in Baden-Württemberg merklich zurückgegangen. Unser Land 
steht aber· immer noch an'der Spitze des- Umsatzes, was sich­
natiirlicherweise auch· auf den Preis auswirkt. Im 3. Viertel­
jahr mußten in Baden-Württemberg rund 20 0/o mehr für den 
Quadratmeter. baureifen Landes ausgegeben werden als im 
Durd1schnitt des Bnndesgebi"etes. 

Verbraucherpreise 

Zur Preisheohaclitung in der letzten Pliase des volkswirt­
schaftlichen Giiterstromes, nämlich heim Übergang zum Ver­
braucher, stehen zwei nach verschiedenen Methoden errechnete 



Indexarten zur Verfügung. Der Index der Einzelhandelspreise 
ist nach den Einzelhandelsumsätzen gewichtet; er wird nur 
für das Bundesgebiet erstellt und steht kurz vor der Veröffent­
lichung auf Basis 1962 = 100. Für den Gesamtindex wurde im 
Dezember 1967 in Jahresfrist eine Erhöhung um 0,2 0/o nach­
gewiesen, worin u. a. die Lebensmittelgeschäfte mit einer 
Indexveränderung um - 0,4 0/o, Geschäfte für Textilwaren 
und Schuhe mit einer' solchen um + 0,1 0/o sowie Geschäfte für 
Hausrat und Wohnbedarf entsprechend um - 0,5 0/o enthalten 
sind. · -

Die Preisindizes f iir die Lebenshaltung werden nach der 
Verbrauchsstruktur bestimmter Haushaltstypen, deren Aus­
gaben in der Statistik der Wirtschaftsrechnungen· laufend 
beobachtet werden, gewichtet. Der wichtigste ist tlerjenige, 
dem die durchschnittlid1en Verbrauchsverhältnisse. eines Vier­
personen-Arbeitnehmerhaushalts mit mittlerem Einkommen 
des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes zugrunde liegen. 
Dieser Index wird allgeniein als Ausdruck fiir die Preisent­
wicklung beim privaten Verhraud, gewertet. 

Bundesgebietl) Baden- Württemberg 

Bedarfsgruppe Dez. l D I Verän- Dez. l Dez, 1 V erän-
1966 l 9e6Z,, d~rung 1966 1967 d~nmg 

in% 1n% 
1962 = 100 

Lebenshaltung insgesamt .. 113,8 114,2 + 0,4 113,9 113,6 - 0,3 

Ernährung ·············· 113,6 110,9 - 2,4 113,7 109,i - 3,5 

darunter 

Nahrnngsmittel tier. Ur-' 
sprungs ············· 120,2 116,6 - 3,0 120,0 1_15,4 - 3,8 

Nahrungsmittel pflanzl. 
Ursprungs ............ 105,7 103,,1 - 2,2 106,0 102,0 - 3_.8 

Getränke· und Tabakwaren 106,5 109,2 + 2,5 106,3 108,9 + 2,,1 
Wohnung ............... 132,9 139,7 + 5,1 135,6 140,9 + 3,9 
Heizung und Beleuchtung . 109,2 110,2 + 0,9 110,5 111,9 + 1,3 
Hausrat ................. 104,4 102,8 - 1,5 . 101,8 100,5 - 1,3 
Bekleidung ·············· 111,9 112,0 + 0,1 110,9 110,8 - 0,1 
Reinigung und Körperpflege 113,2 114,4 + 1,1 113,1 114,3 + 1,1 
Bildung, Unterhaltung und 

Erholung .............. 117,6 121,5 + 3,3 119,3 122,5 + 2,7 
Verkehr ................. 111,4 114,8_ + 3,1 110,7 113,3 "+ 2,3 

1) a. a. 0. S. 57•. 

Von Dezeniher 1966 zu Dezember 1967 ist der Lebenshal-
. tungsindex mittlerer Arbeitnehmerhaushalte im Bumlesgebie't 
um 0,4 0/o gestiegen, im Geltungsbereich Baden-Wiirttemberg 
dagegen um 0,3 0/o gefallen. Einen wesentlichen Anteil an die­
sem' unterschiedlichen Ergehnis hatte die Preisentwicklung 
innerhalb der Gruppe „Ernährung", wobei die stark von der 
Jahreszeit preisabhängigen Waren eine besondere Rolle spiel­
ten. So sind in Baden-Württemberg als einem ausgesprod,en 
ohsterzeugenden Land nach überreid1lid:ier Ernte die Obst­
preise im angegebenen Zeitraum um 18,2'0/o·gefallen, während 
im Bundesdurchschnitt ein Anstieg um 0,6 0/o heobachtet 
wurde. Auch die Eierpreise haben in unserem Land um 14,6 0/o 
nachgegeben, im .. Durchschnitt des Buudesgehietes dagegen 
nur um 13,6 0/o. Beredmet man den Gesamtintlex ohne die 
sogenannten „Saisonwaren", so ergibt sich für die gesamte 
Bundesrepublik eine Verteuerung um 1,00/o, für Baden-Würt­
temberg nur um 0,7 0/o. Innerhalb der Bedarfsgruppe „Ernäh­
rung" sind an dieser nod, verbleibenden Differenz hauptsüd1-
lid1 die Untergruppen „Schweineschmalz" (Bund: - 8,00/o, 
Land: - 11,5 0/o) sowie „Fleisch, Fleischwaren und Gefliigel" 
(- 4,2 0/o bzw. - 5,2 0/o) beteiligt. In der gleichen Richtung 
wirkte sich die Entwicklung der Wohnungsmieten aus. Im 
Laufe des Jahres 1967 sind in Ba.den-Württemberg keine• 
Erhehungsgemeinden von der Freigabe der Altbaumieten 
betroffen worden, wohl aber in Nordrhein-Westfalen. Der 
Index für die Bedarfsgruppe „Wohnung" ist dadurdi, ausge­
hend von 1962, im Bundesgebiet wieder ·bis auf knapp 0,9 0/o 
an denjenigen unseres Landes herangerückt. Weitere Differen­
zierungen gab es bei den ·Bedarfsgruppen ;,Bildung, Unter-

haltung un_d Erholung" sowie „Verkehr", von den6n folgende 
Untergruppen zum .Gesamtergebnis in besonderem Maße hei­
getragen haben: · 

Untergruppe 

Druckerzeugnisse ........................ . 
Papienvaren .............................. . 
Eintritt zu Oper, Theater und Kino ........ . 
Örtliche Verkehrsmittel ................... . 
Benzin .................................. . 

1) Fachserie 1\1, Reihe 6, Dezemher 1967. 

Veränderung 
Dez. 1967 gegen Dez, 1966 

in% 

Bundes­
gebiet1) 

+ 7,2 
·+ 0,8 
+ 3,3 
+ 7,2 
+ 16,1 

Baden­
Württem­

berg 

+ 6,0 
- 0,2 
+ 1,1 
+ 3,6 
+ 14,3 

Im Gefolge der Nahostkrise sind die regionalen Abstufun­
gen der Benzinpreise weitgehend aufgehoben worden, was 
sid1 in Norddeutsd1land mit einer größeren Verteuerung 
auswirkte als in Süddeutschland. 

Der verhältnismäßig steile lndexriickgang bei der Bedarfs­
gruppe „Ernährung" wirkte sich auf den Preisindex für die 
Lebenshaltung von Renten- und Sozialhilfeempfängern in 
Baden-Württemberg mit einer Ermäßigung um 0,8 0/o aus 
(Bundesgebiet - 0,10/o). Ebenso scl;lugen sid, die stark ge­
wichteten Ernährun'gsausgaben heim Preisindex fi.jr die ein­
fache J;.,ehenshaltung eines Kindes in unserem Geltungsbereich 
mit einem Nachgeben um 1,3 0/o (entsprechend - 0,9 0/o)' nie­
der. Der Veränderung von Baden-Württemberg liegen hier 
allerdings die jeweiligen Novemberergebnisse zugrunde, da 
dieser Index hier nur vierteljährlich ber'edmet wird. Er wird 
dazu benutzt, um die nadi dem Warenkorb Baden-Württem­
berg von 1964 errechneten Unterhaltskosten fiir ein Kind von 
der Geburt bis zum 18. Lebensjahr fortzusd1reiben. Entspre­
d1end haben sid, diese von einem monatlid,en Gesamtbetrag 
von 122,50 DM im November 1966 auf 120,49 DM im November 
1967 ermäßigt. 

Zur Beobachtung der Preise im Beherbergungs- und Gast­
stiittengewerbe wird zusätzlich zu den in den Preisindex für 
die Lebenshaltung eingehenden Preisreihen, die nur in Be­
trieben der Landeshauptstadt ermittelt werden, im August 
jeden Jahres bei rund ,too Beherhergungs- und Gaststätten­
betrieben, die sich auf 15 Gemeinden Baden-Württemhergs 
verteilen, eine Preiserhebung durchgeführt. Die entsprecl1en­
den Ergebnisse für das Bundesgebiet lagen bei Redaktions­
schluß. noch nicl1t vor. In Baden-Württemberg wurde die 
Aufbereitung _erstmals auf tler Grundlage der sogenannten 
Inklusivpreise vorgenommen, das heißt in den nachgewiesenen 
absoluten Landesdurd1sdmittspreisen sind die Bedienungsgel­
de~ enthalten. Diese Maßnahme war deshalb notwendig ge­
worden, weil ein Teil d_er Berichtsbetriebe in internationaler 
Anpassung im Laufe der letzten beiden Jahre dazu übergegan­
gen ist, den Gästen nur noch Inklusivpreise ohne Nennung 
eines Bedienungsgeldsatzes zu berechnen. Aucll im Hinblick 1 

auf die Reform des Umsatzsteuersystems am 1.1.1968 empfahl 
sich die neue Verfahrensweise. Künftig wird der Preisnad1weis 
einsd1ließlich Bedienungsgeld und einschließlich Mehrwert­
steuer zu führen sein, da die Abgabe von Waren und Leistun­
gen des Bcherbergungs- urid Gaststättengewerbes überwiegend 
an Verbraucher erfolgt, die nidit zum Vorsteuerabzug berech­
tigt sind. Auf diese Weise werden auch die Auswirkungen der 
Einführung der Mehrwertsteuer auf die Preise 'im Beherber­
gungs- und Gaststättengewerbe besser erkennbar werden. 

Um den Vergleidi mit dem Vorjahr einwandfrei führen zu 
können, wurden die Preise vom August 1966 ein zweites Mal 
nad, der neuen Methode aufbereitet und entsprediend berei­
nigt. Gemessen am häufigsten Preis ist die Übernachtung für 
zwei Personen (ohne Frühstück) von August 1966 zu August 
1967 im Landesdurchsdmitt um 2,5 0/o teurer geworden, die 
Pension (ohne Großstädte) um 2,0-0/o. Die entsprechenden 
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Erhöhungen hatten im Vorjahr 7 0/o bzw. 4;9 0/o betragen. Für 
einzelne Speisen und Getränke ergaben sich folgende Verän­
derungen: 

Leistung 

Frühstiick1) .••••••••..••••••••••••••••••. 

Wiener Schnitzel') ....................... . 
Fisch') ................................. . 
1 Tasse Bohnenkaffee4) •••••••••••••.•••••• 

0,3 1 Spezialbier vom Faß ................. . 
'2 cl Kirsch- oder Zwetschgenwasser ........ . 
1 / 4 1 weißer Ausschank wein•) .............. . 

Veränderungen 
August 

1967 1 gegen 
1966 

+ 1,6 
+ 2,8 
+ 2,4 
+ 2,4 
+ 1,6. 
.+ 3,1 
+ 2,5 

% 

1966 
gegen 
1965 

+ 2,6· 
+ 6,8 
+ 7,1 
+ 4,1 
+ 1,7 
+ 12,6 
+ 3,6 · 

1) Kännchen Bohnenkaffee mit Milch und ZudE.er, Brot oder BrötOO.en, mit 
Butter und Marmelade. - 1) Mit Gemüse- oder Salatbeilage und Salzkartof­
feln bzw. Pommes frites. - 1) Seefisch, gebraten oder gekocht mit Beila­
gen. - 4) Mit l\lildi und Zudt.er. - 5) Konsumwein. · 

Im Durcl1sdrnitt sind die Preise fiir die Speisen (ohne Früh­
stück) bei Abgabe durch das Gaststättengewerbe von August 
1966 zu August 1967 um 3 0/o in die ;Höhe gegangen, die Ge­
tränke um 2 0/o. Im Vo,rjahr war eine entsprechende Steigerung 
um 7 0/o bzw. 4 0/o festgestellt worden. Dieses Ergebnis er­
scheint durchaus im Rahmen der konjunkturellen Entwicklung 
zu liegen, wenn man b<,denkt, daß die Löh!}e in der Kalkula­
tion der Gaststättenbetriebe eine beträditliche Rolle spielen. 
In derselben Zeit (Juli ztt" Juli) ist der Index der Bruttostun­
denverdienste der Arbeiter in der Industrie, in dem die Be­
schäftigten des Gaststättengewerbes allerdings nicht enthalten 

· sind, um 3,0 0/o gestiegen, im Vorjahr um 10,4 0/o. 

In der Aufgliederung der Ergebnisse nach Gemeindearten 
ergaben sich insofern Differenzierungen, als die Preissteige­
rungen vor allem bei der Übernachtung und bei den Speisen 
in den Badeorten, Luftkurorten und sonstigen Berichtsorten 
im allgemeinen größer waren als in den Großstädten, wobei 
die Unterschiede zwischen den absoluten Preisen etwas ge­
ringer geworden sind. 

Zusammenfassung un1I Ausblick 

Eine Riickschau auf die Preisentwicklung im Jahre 1967 an 
Hand einer Reihe von- Preisindizes, die in ~erschiedcnen Stu-

. fen des volkswirtschaftlichen Güterstroms ansetzen, zeigt aucli 
bei langsam sidi festigender Konjunktur gegen Jahresende 
stabile Preise. Erkennbar wurden jedoch auch außenwirtschaft­
liche EinAiisse, die mit einzelnen Verteuerungen bis zu den Ver-

braucherpreisen durcligesdilagen haben. Bemerkenswert waren 
die zum Teil erheblichen Preisrückgänge auf dem land- und 
forstwirtschaftlichen Sektor sowie in de~ Bauindustrie. Hier 
hatten die Preise schon im Jahre 1966 ihren Kulminations­
pnnkt erreicht, der Preisabschwung verlangsamte sich aber 
gegen Ende des Jahres 1967. In Baden-Württemberg traten 
die Preisausschläge noch ausgeprägter in Erscheinung als im 
Durchschnitt des Bundcagebictes, soweit dies durch eigene 
Indexberechnungen belegt werden kann. Bei rückläufigen 
Ernährungsausgaben sind die Verbraucherpreise im ganzen 
stabil geblieben. Die Befürchtungen, steigende Preise könnten 
die konjunkturpolitischen Maßnahmen verpuffen lassen, sind 
durch die tatsächlidie Entwicklung gegenstandslos geworden. 
Ebenso herrschte zum Zeitpunkt der Reform des Umsatz­
steuersystems eine Preissituation, die dem Gelingen dieses 
Vorhabens nur dienlich sein konnte. Zwar zeigten fast alle 
Preisindizes in Auswirkung der Reform über den J ahresw.ech­
sel 1967/68 einen Bruch in der Entwicklung, das Ausmaß der 
Verteuerungen blieb aber allgemein in einem vertretbaren 
Rahmen. Es betrug beim Preisindex für die Lebenshaltung, 
der in diesem Zusammenhang besonders interessiert, weil die 
Endverbraucher nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt sind 
und die Mehrwertsteuer als Preisbestandteil hinnehmen müs­
sen, im Bundesdurchschnitt von Mitte Dezember 1967 zu Mitte 
Januar 1968 1,3 0/o, im Landesdurchschnitt entsprechend 1,6 0/o. 
Insgesamt waren jedoch hierbei auch saisonale und sonstige 
Einlliisse wirksam, die nidit oder nicht ausschließlich im 
Zusammenhang mit der Umsatzsteuerreform standen. Berech­
net man daher den Index ohne die von der Jahreszeit stärker 
preisahhängigen Nahrungsmittel und" ohne Wohnungsmieten, 
so ergab sich sozusagen im ersten Anlauf für das Bundesgebiet 
eine in grober Annäherung der Mehrwertsteuer zuzuschrei­
bende Indexerhöhung um 1,0 0/o, für das Land um 1,2 0/o. Dem 
stärkeren Preisanstieg· im kleineren Geltungsbereich folgte 
Mitte Februar wieder ein Indexrückgang um 0,3 0/o gegenüber 
0,10/o im Durchschnitt des Bundesgebiets. _Beide Veränderun­
gen können noch durchaus im Zusammenhang mit der Steuer­
reform stehen, etwa weil die Betriebe auf Grund der ersten 
Erfahrungen eine Korrektur in der Kalkulation der zunächst 
ungewohnten „Nettopreise" vorgen_ommen haben. 

Sicht man von allen nicht marktbedingten Einlliisscn auf 
die Preisentwicklung der letzten Monate ab, wozu neben der 
Reform der Umsatzsteuer vor allem auch die vom Gesetzgeber 
angeordnete Freigabe der Wohnungsmieten zu rechnen ist, so 
darf man unter Einbeziehung aller Bereiche feststellen·, daß 
zur Zeit eine Phase der relativen Preisstabilität erreicht ist 
und daß keine Anzeichen für einen grundlegenden Tendenz-
umschwung erkennbar sind. Dipl.-Volkswirt Karl Sauter 

Bewilligungen im sozialen lVohnungsban 1967 

- Förderung 1les Wohnungsbaues mit öffentlichen und niditöffcntlidien Mitteln -

\'orbemerkung 

Neben die Bewilligungen im öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbau herkömmlicher Art ist eine Förderungsform 
getreten, bei der die öffentliche Hand die Erstellung von 
Wohnraum des steuerbegünstigten Wohnungsbaues zusätzlidi 
mit nichtöffentlichen Mitteln fördert. Voraussetzung dafür ist, 
daß das Einkommen des kiinftigen Nutzers des zu schaffenden 
Wohnraums die für den öffentlich geförderten sozialen Woh­
nnngsbau gezogene Einkommensgrenze nicht um mehr als ein 
Drittel iihcrsteigt. Die Förderung erfolgt durch eine Zins­
suhvcntionicrung fiir Darlehen auf die Dauer von sieben 
.Jahren. ·Die Wohnungen dieser Förderungsform gelten als 
Wohnnngcn des sozialen ,vohnungsbaues, nicht aber als solche 
des öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues. Zur deut­
lichen Unterscheidung wurden im Bereich des Landes Baden­
WürHcmhcrg die folgenden Bezeichnungen eingeführt: 
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Wohnungen, die in berkömmlidier Weise mit öffentlichen 
Mitteln gefördert werden, erhalten die Bezeidinung „Woh­

nungstyp I". Es sind die Wohnungen des öffentlidi geförder­

ten sozialen Wohnungshaucs. 

Wohnungen, die als steuerbegünstigt anerkannt worden 
sind und von der öffentlichen Hand mit nichtöffentlichen 

Mitteln gefördert werden, erhalten die Bezeichnung „Woh­
nungstyp II". Es sind Wohnungen, die außerhalb des öffent­

lid1 geförderten sozialen Wohnungsbaues mi't direkter 
staatlicher Hilfe gefördert werden . 

Die amtliche Statistik erfaßt ,Jen Wohnungstyp II bundcs­
cinheitlich seit dem 1. Januar 1966. In den Landesbauprogram­
men Baden-Württcmbergs. findet sidi diese Förtlerungsform 




